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DeutfichLS Neielz .

Deutscher Reichstag .
ätz. Berlin , 25 . November.

Präsident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2 . 15
Uhr und begrüßt die Abgeordneten nach ihrer Rückkehr. Tann
fährt der Präsident fort : „Während der Zeit unserer Ver¬
tagung hat der Reichstag schmerzliche Verluste erlitten . Nicht
weniger als 5 unserer Herren Kollegen sind uns durch den
Tod entrissen worden, und zwar am 9 . Juli Kollege Kohl
(Zrr . ) , am 3 . Oktober Kollege Klose (Ztr . ), am 29 . Juli

'Tr . Lender (Ztr . ) , am 30 . Juli Gras von Kanitz (kons. ) und
am 13 . August August Bebel (Soz .). In dem Augenblick ,
da wir diese Männer nicht mehr unter uns sehen , brauche
ich nur an ihre umfangreiche und so oft ttefeingreifeude
parlamentarische Tätigkeit zu erinnern, um den Verlust zu
kennzeichnen , den der Reichstag durch ihr Hinscheiden er¬
litten hat . Ter Präsident gedenkt sodann der Leiden Luft¬
schiffs» nglückr, des „L 1" bei Helgoland und des ,,L 2"
bei Johannistal und teilt mit, daß er in beiden Fällen
dem Staatssekretär des Reichsmarineamts die Teilnahme
des Reichstags ausgesprochen hat- „Wir werden", fährt er
fort, „den tapferen Männern , die dabei im Tienft für das
Vaterland ihren Tod gesunden haben , ein ehrendes An¬
denken bewahren. " '

Tie Mgcordneten haben auch diesen
Nachruf stehend augehört.

Es sind eingegangen : Interpellationen der Fortschritt¬
lichen Volkspartti über die Vorgänge in Zabern und der
Sozialdemokraten wegen Einführung einer Arbeitsloien -Ver¬
sicherung . Bei d^n Petitionen liegt eine solche des Mtttel -
standsbundes für Hessen -Nassau in Wiesbaden vor, der mn
Maßnahmen gegen das Ueberhandnehmcn »0»
War en hau fern , Filialen , Konsumverei .n .c.n
usw . bittet.

Abg. Tr . Burckhardt (Wirtsch . Vgg . ) jührt
aus, oaß die zum Beweise sür die Schädigung des Mittel¬
standes angeführten Zahlen und Tatsachen übertrieben und
gesäi' cht seien. Wohl sei jede Behinderung der Entwicklung
der Konsumvereine zu verwerfen. Ter Redner beantragt
Uebergang zur Tagesordnung .

Ter Präsident stellt gleichzeitig zur Debatte eine Pe¬
tition betr . die Besteuerung der Konsumvereine
und das Verbot an Lehrer und Beamte , einem Konsum-
Verein anzugehören.

Abg. Thiele (Soz . ) beantragt als Berichterstatter Ueber -
wnsung dieser zweiten Petition als Material .

Abg . Schulenburg (ntl . ) : Wir stdhen aus dem Stand¬
punkt, oaß man niemandem den Zusammenschluß zur Er¬
langung wirtschaftlicher Vorteile verwehren darf. Trotz¬
dem sollen Schädigungen des Mittelstandes möglichst ver-

Nichts in der Welt ist insnliret , nicht - ohne Folgen, nichts
ohne ewige Folgen. <3 . E . kessing .

Ein Rekrut vmr Anno 13 .
Von Erckman » Ehatrran .

«iuwrisierte llebersetzung von ttudwig Pfau .
88 (Nachdruck verboten .;

Tie Traurigkeit bekam bei mir immer mehr die Ober¬
hand ; oft ries mir Herr Gulden , wenn er mich nachdenk¬
lich sah, mit fröhlicher Stimme zu :

„Auf ! Joseph, Mut : es geht noch alles gut . "
Er wollte mir das Herz aufrichten, aber ich dachte :
„Ja , ja, ihr sagt mir das , um mir Mut zu ma¬

chen , aber das sieht ein Blinder , wo das hinaus will !"
Alles ging so rasch einander nach, dag es förmlich

Dekrete hagelte, alle mtt großen Worten, um sie schöner
erscheinen zu lassen. So hieß es z . B . , die Regimenter
sollen ihre alten Nummern wieder bekommen , „welche durch
so viele ruhmvolle Feldzüge verherrlicht wurden. " Aber
auch der Einfältigste begriff, daß oie alten Nummern ihre
Regimenter wieder bekommen sollten.

Und weil das noch nicht genug war, so hieß es , daß
die Kadres des dritten , vierten und fünften Bataillons der
Infanterie , der vierten und fünften Schwadron der Ka¬
vallerie, von dreißig Bataillonen Artillerietrain , von zwan¬
zig Regimentern junger Garde, von zehn Bataillonen Ba¬
gagetrain, von zwanzig Marineregimentern — daß alle diese
Kadres gebildet werden sollten, angeblich um Oie Halb-
s»ldosfiziere aller Waffengattungen zu Land und zur See
zu versorgen ; aber das war bald gesagt ; wenn man Ka¬
dres bildet, so geschieht es , um sie auszufüllen, ' und wenn
sie aaSgefüllt sind , müssen die Soldaten marschieren. Ach,
als ich das sah, war meine Hoffnung dahin . Uno dabei
wiederholte man immer : „ Friede ! Friede ! Friede ! . . .
Wir erkennen den Pariser Vertrag an . . . Tie in Wien
versammelten Könige und Kaiser sind mtt uns einig . . .
Marie Louise und der König von Rom sind unterwegs."

Aber je öfter man diese Nachrichten wiederholte, um
so größer wurde mein Mißtrauen .

Herr Gulden sagte mir wohl :
„Er hat Carnot zum Minister , genommen ! Carnor ist

« n guter Patriot ! . : . Carnot wird ihn abhalten, Krieg
anzufangen ! Oder wenn wir zum Krieg genötigt werden,

Donners ag , den 27 . Nove« der ISIS .

mieden werden. Wir stimmen deshalb für die Uebecweisunz
als Material .

Abg. Sachse (Soz . ) beschwert sich darüber, daß man
die Arbeiterkoni umvereine verbieten will ,
während denen der Offiziere und Beamten kein Hindernis
bereitet werde . Ter Redner bringt eine Reihe von Bei¬
spielen für die Vorteile der Konsumvereine und führt Ur¬
teile über ihre Betätigung an . Er bittet nur Uebergang
zur Tagesordnung .

Abg. Irl (Z. ) : Es muß energisch etwas sür den Mit¬
telstand getan werden. Wir sehen in der Ueberweisung der
Petition als Material einen Weg praktischer MittelslLNds--
poittik.

Aog . Meyer - Erfurt (natt . ) : Wir wollen nicht arbei-
tersreundlich sein auf Kosten des Mittelstandes , so sehr
wir sonst Ärbetterfreundc sind . Wir können dem Verbot an
Beamte und Lehrer , Konsumvereinen brizutreten, nicht zu -
stimmen, aber wir hoffen, daß die Beamten selbst es aK
Ehrenpflicht empfinden werden, den Konsumvereinen nicht
den unabhängigen Mittelstand auszuopsern.

Abg. Gunsser ( Fortschr. Vp . ) : Nach den Ausführ¬
ungen des Kollegen Burckhardt könnte man glauben , die
Sache sei so wichtig, daß es sich um eine Schicksalsfrage
handelt. Wir denken nicht an ein Attentat aus. die Konsum-
Vereine . Wenn alles das, was hier zu Gunsten des Mittel¬
standes gesagt worden ist, in Flüssigkeit umgesetzt werden
könnte , der ganze Mittellandkanal würde Parin ersaufen.
(Heiterkeit ) . Gegen die Arbeiterkonsumvereine ist
nichts zu sagen. Aber auch hohe Staatsbeamte sind Mit¬
glieder von Konsumvereinen . Sie sollten es nur als uo -
bltzäSL obli ^v betrachten , den Mittelstand zu schonen . Anch
wir sind sür Ueberweisung der Petition als Material .

Abg. Werner - Hersseld (Resormp.) : Ter Keru der
Petition ist ztveifellos berechtigt . Das Bedürfnis nach Kon¬
sumvereinen ist nicht so groß, wie man immer sagt. Auch
ihre Vorteile sind nur gering . Es ist bedauernswert , daß
die Warenhäuser den heutigen Umsang angenommen haben,
es ist aber noch viel bedauerlicher, daß Fürsten diese
Entwicklung noch fördern. Die Regierung muß endlich ein¬
mal mit dem Mittelstandsschutz Ernst machen.

Abg . Feuerstein (Soz . ) wendet sich gegen diese AuK-
ungen and ist überzeugt, daß rückständige Anschauungen die
Einigkeit der Arbeiterschaft zu Schanden machen werden.
Wie stark die Konsumvereine bereits mtt Steuern belastet
sind , kann man aus der preußischen Einkomurensteuerstatistik
ersehen .
^ Abg . Burckhardt (W . Vgg . ) bleibt dabe », daß die
Sozialdemokratie die Konsumvereine nur benutzt , um Partei -
geschäftr zu machen . Tie Ueberweisung der Petition als
Material empfiehlt sich , damit die Regierung sich das
Brauchbare heraussuchen kann .

Abg. Peus (Soz . ) verweist aus die Erfolge der ge¬
nossenschaftlichen Bäckmei in Dessau . Es sei kern Un -

so wivo er ihm beweisen, daß man den Feind im Land
erwarten muß . . . daß man die dtzation aufrusen, das
Varerland in Gefahr erklären muß usw .

"

Er mochte mir sagen, was er wollte , ln meinem In¬
nern rief 's immer : „Tie vielen Kadres sind nicht umsonst
da . . . diese Kadres werden ausgefüllt werden . . . das
ist sicher !"

Es hieß auch, zehntausend Kerntruppen sollen in die
Garde eingereiht werden, und die leichte Artillerie sei neu
organisier : ivorden . Die leichte Artillerie man mit der
Armee ins Feld, das weiß jeder . Um hinter den Wällen
zu bleiben und sich im Land zu verteidigen, dazu braucht
man keine leichte Artillerie - Tiefer Gedanke kam mir so-

^ fort , und abends konnte ich mich nicht länger halten und
sagte es Kathrinen : ich hatte mich immer gehütet, ihr
meine Befürchtungen mttzuteilen, aber diesmal übermannte
es mich Sic gab mir keine Antwort , zum deutlichen Be¬
weis , wie gescheit sie war, und daß sie meine Ansicht
! eilte.

! All dies tat meinem Enthusiasmus für den Kaiser
! wesentlich Eintrag : oft dachte ich während der Arbeit : „ Ich
> möchte »och lieber vom Fenster aus Pie Prozessionen mit
k ansehen, als gegen Leute in den Kampf ziehen, welche ich

nicht kenne ! Das Zusehen würde mir wenigstens nicht Arme
und Beine kosten, und wenn es mich zu sehr langweilte ,

s konnte ich ja einen Spaziergang nach Vierwinden machen . "
Mein Kummer war um so größer, als Tante Gretel

seit ihrem Streit mit Herrn Gulden uns nicht mehr be¬
suchte. Es war ein eigensinniges Weib ; sie nahm keine
Vernunft an und konnte Jahre und Jahre lang mu den
Leuten trutzen . Es wpr aber doch einmal unsere Mutter ,
und wir mußten ihr nachgeben ; sie wollte nur unser Be¬
stes . Aber wie sollten wir 's angreifen, um ep ihr und
Herrn Gnlden recht zu machen ?

Das war für uns keine kleine Verlegenheit ; denn wenn
wir der Tante Gretel Liebe schuldig waren, so "waren
wir auch dem die grüßte Achtung schuldig, welcher uns als
seine eigenen Kinder betrachtete ( und täglich mit Wohl-
äöerhäustc.

Diese Gedanken machten uns sehr traurig , und sch war
entschlossen , .Herrn Gulden zu sagen, daß Kathrine und ich

. Jalc -biner seien, >vie er, daß wir aber , ohne den jakobini¬
schen Grundsätzen zu nahe treten oder untreu werden zu
wollen, dennoch unsere Mutter ehren und uns nach ihrem

1 Befinden erkundigen müssen. Ich wußte nicht, wie er

» 0 . Jahrg .
>. - - » «» MW»» « >!» »»l» . >» W» I>» >!> . .

glück , wenn abhängige , armselige , kleine
Mittelstandsexistenzen verschwinden . (Hört !
Dürt !) .

'
. . .

Tie beiden Petitionen werden als Material überwieien.
Ter Scchchverband gegen die Bäckereiverordnung

bittet um nnldere Handhabung der Verordnung . Tie Kom¬
mission beantragt Ueberweisung als Material . Abg . Bin¬
der (Soz . ) fordert Uebergang zur Tagesordnung . Tie Bäk-

krrervervrdnung werde söAin jetzt viel zu milde gehandhabt.
Abg. Tr . Neumann - Hoser (F. Vp . ) fordert feste
Grundsätze für die Ausführung der Verordnung. Heute fei
der polizeilichen Willkür Tür und Tor geöffnet . Abg-
Kopich (F . Vp . ) : Auch wir sind für ausreichenden Arbeiter- -
schütz im BLLereigcwerbe. Einstweilen sind wir mtt der l

Erwägung der Petition zufrieden. Abg. Tr . Nenmann - i
Hofer (F . Vp .) : Meine Partei ist gegen die Abänderung oder «
die Aushebung der Bäckereiverordnung, verlangt aber die Be¬
seitigung aller Härten in ihrer Handhabung . — Tie Petition s
wird zur Erwägung überwiesen.

^

Mittwoch 1 Uhr : Interpellationen , Spionagegesetz, Ga- ,
bührenordnung für Zeugen . Schluß halb 7 Uhr.

Zaübern macht Schule
Scraßburg , 25 . Nov . Tie Affäre von Za - i

oernist noch nicht erledigt und schon wird einähnlicher j
Vorfall , der sich in Schlett st a d 1 ereignete , l^meldet . ;
In dem Schlettstadter Jägerbataillon , das bisher zu per j
Bürgerschaft in vorzüglichem Verhältnis stand, äußerte sechs i
Hauptmann Ködrng abfällig darüber , daß der FeldrveLek ,
seiner Kompagnie und acht Oberjäger Elsässer seien . Er

gab seiner Mißstimmung in drastischen Worten Ausdruck, !
indem er sagte : „Künftig soll kein Elsässer mehr befördert! »
werden .

" Ter Bataillonskommandeur hat eine strcnge
Untersuchung eingeleitet .

Berlin , 25 . Nov . Ein interessanter exotischer ,
G a st hat sich in den letzten Tagen in der uckärrittelbaren !

Umgebung ron Berlin aufgehalten . Junketsi , der Sohn
Juänschikais , des Präsidenten der chinesischen Republik ,
hat , der Oefserttlichkeit unbekannt , in der Villa eines «

Arztes in Wannsee gewohnt und ist gestern abend ganz
plötzlich abgereist.

Dresden , 25 . Nov . Ter Rat zu Dresden hat ge¬
gen die sozialdemokratische „ Dresdner Bvlkszeitung "

Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . Das Blatt <

behauptet in einen - Wahlaufruf zu den Stadtverordneten - «

wichlen, daß sich Stadträte und Stadtverordnete an der

Lieferung von städtischen Arbeiten bereicherten , wäh- ^
rend man die städtischen Arbeiter mtt kärglichen Löhnen (
abspeise . Tatsächlich bestehen in Tresden strenge Br stim- !

! unsere Erklärung auf»chmen werde , als wir eines Sonn - '

tag-Morgens gegen acht Uhr beim Herunterkommen den !
wackern Mann schon ganz angekleidet fanden ; er schien gut ;
gelaunt und empfing uns mit den Worten :

„Kinder, es ist fast schon ein Monat , seit uns di«
Tante Gretel nicht mehr besucht hat ; sie trutzt . Nun , ich
will mich vernünftiger benehmen, als sie, und nachgebcn .
Zwischen Leuten wie wir darf es keine Mißhelligkeiten ge¬
ben . Nach dem Frühstück wollen wir nach Vierwinden gehen
und ihr sagen, daß sie ein halsstarriges Weib ist, daß kur sie
aber trotz ihrer Fehler lieb haben. Ihr sollt sehen , w - e sie
in Verlegenheit kommt !"

Er lachte und wir waren ganz gerührt. >
„Ach, wie gut sind Sie , ' Herr Gulden !" sagte Ka¬

thrin« ; „wer Sie nicht liebt, muß ein sehr schlechtes Herz
, haben."

„Nun, " rief er , „ ist es nicht etwas ganz Natürliches ,
! was ich da tue ! Sollten wir, einiger Worte wegen, ge-
I trennt« Leute bleiben ? Gott sei Tank , das Alter lehrt

uns , daß der Gescheiteste nachgibt ; das steht sogar, wie ihr
wißt , in den Menschenrechten geschrieben , damit die Ein¬
tracht unter den rechtschaffenen Menschen erhalten bleibt .

"

Mtt der Berufung auf die Menschenrechte war alles
gesagt. Man kann sich denken , wie froh wir waren : Ka¬
thrine konnte in ihrer Freude kaum das Ende des Früh¬
stücks erwarten ; sie lief nach allen Setten , um Stock ,
Schnallenschuhe und Schachtel zu holen, worin sich die
schöne Perücke auf ihrem Stock befand. Sie hals Herrn
Gittoei! in seinen haselnußfarbenen Frack schlüpfen ; er sah
ihr lächelno zu und gab ihr schließlich einen Kuß

„Ich dachte mips gleich , sagte er, „daß dieser Schritt
dich glücklich machen würde : laßt uns daher keine Mi¬
nute verlieren und gehen.

"
So gmgcn wir zusammen. Das Wetter war sehr

schön. Herr Gulden führte Kathrine am Arm, würdevoll ,
wie er 's in der Stadt stets tat , und ich ging, im Herzen
frohlockend , hintendrein .

"

Ich hatte vor mir die .beiden Menschen- welche ich am
meisten auf dieser Welt liebte, und dachte dran, was
Mutter Gretel Wohl sagen werde . Bald hatten wir Pas
Vorwerk und den Wall hinter uns und, ohne uns sehr
zu beeilen, standen wir zwanzig Minuten später vor der

« Haustüre der Tante ,
j Fortsetzung folgt.



s

«nungen gegen die Beteiligung von Mitgliedern des Rcfts
und des Stadtvervrdnetenkollegrums an M dteschen Liefer¬
ungen und es gibt auch Kvntrollvorschristen gegen die
Umgehung dieser Bestimmung ..

Lkratzburg, 25 . Nov . Ter durch seinen Garni -
gvnalarm am Aschermittwoch d . I . bekannte Zahl -
oneisteraspirant Wolter , der seit einiger Zeit in der
.Irrenanstalt zu Stephansfelde bei Straßburg interniert
ist , unternahm heute nachmittag beim .Spaziergang einen
F l uchtverbu ch . Er konnte jedoch vom Wörter eingchcstt
und sestgenommen werden .

Ausland
Marseille , 25. Nov . Der ehemalige Bürgermeister

von Usedom , Trömel , der von einer Kom¬
mission im Hospital von Oran am 19 . November wegen
Taubheit für dauernd untauglich erklärt worden war , ist
liier eingetrofsen . Er wird sich dauernd in Paris nieder-
lassen.

Lon- o» , 25 . Nov . Ter bekannte Südpolarforscher
Sir Ernesr Shackleton beabsichtigt, eine neue Reise
nach der Antarktis zu unternehmen . Bestimmte Angaben
kann Shackleton , wie er sagt, noch nicht machen . Jeden¬
falls soll die Expedition in großem Maßstabe ausgeführt
werden . Shackleton glaubt , daß einige seiner früheren
Gefährten sich ihm anschließen werden.

Württemberg.

1!

Dieustrrachrichteu.
Ter König hat dem Hilfslehrer Rudolf Lambert am

Resormrealgymnasium in Stuttgart eine Oberreallehrerftellr
am Karlsgymnasium daselbst, dem Hilfslehrer. Franz Reger
an der Elementarschule in Gmünd eine Präzeptorstclle an der
Latein- und Realschule in Laupheim und eine Hauptlehrstelle
an der Handelsschule in Ebingen dem Hilfslehrer Ernst
Beuntner daselbst übertragen.

Kremdenverkehrsverband Württembcrg -
Hohenzollern .
sob . Stuttgart , 25 . November .

Aus allen Teilen des Landes gut besucht , jand am
Montag im Hotel Viktoria eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung der Württemüergisch -Hohenzollerischcn
Bereinigung für Fremdeiwerkehr statt . Ihre Hauptauf¬
gabe war die Festsetzung neuer Satzungen und einer Ge¬
schäftsordnung . Der Vorsitzende, Gemeinderat Stübler -
Stuttgart , teilte zunächst nnt , daß angeregt worden iei , den
etwas langen Namen des Vereins abzuändern . Es seien
zwei Vorschläge eingeoangen , der eine laute : „ Landesver¬
band für Fremdenverkehr Württemberg und Hohenzol-
lern "

; der andere gehe auf „ Fremdcnverkehrsvcrband für
Württemberg und Hohenzotlern "

. Ter Ausschuß habe sich
für den ersteren Namen ausgesprochen . Nach längerer De¬
batte. entschied sich die Versammlung aber auf Antrag
Hang-Tübingen für „ Fremdenverkehrsverband Württem¬
berg und Hohenzollern "

. Tie Beratungen über die Satz¬
ungen leitete dann Gemeinderat Stübler mit dem Hin¬
weis ein , daß es schwer fti , in einem großen , den In¬
teressen des ganzen Landes dienenden Verband allen
Wünschen in gleichem Maße gerecht zu werden ; man
möge daher Eifersüchteleien und allzu ; »eitgehende Wünsche
dem Wunsche , stark und einig zu sein , unterordnen . Von
den Satzungen , die sodann eingehend durchberaten wurden ,
sei erwähnt : Zweck des Verbandes mit Sitz in Stuttgart
ist, die württembergischsn und hoheiizollerijchen Äerkehrs-
interessen zu vertreten , und zu fördern durch Hebung des
Fremdenverkehrs . Hauptsächlichstes Mittel dazu soll sein
Werbetätigkeit in Wort und Bild im großen und im
kleinen. Mitglieder des Verbandes können werden Ver¬
kehrsverbände und -Vereine , Gemeinden , Anrtskörperschaf-
ten , Kur- und Badeverwaltungen , Wandervereine und
andere Korporationen , sowie Einzelbetriebe und Einzel¬
personen . Tie Leitung des Verbandes obliegt dem Aus¬
schuß , dem 21 Mitglieder , darunter ein von der General -
dircktion der Staatsbahnen zu ernennender Vertreter ge¬
nannter Behörde angehören . Tie wichtigste Ausgabe war
natürlich die Festsetzung der Verbandsbciträge . Hier kam
einerseits das begreifliche Bestreben des Verbandes , mit
Rücksicht auf leine immer größer werdenden Ausgaben
auch seine Einnahmen zu erhöhen , zum Ausdruck, auf
der anderen Seite warnten einige Vertreter dringend da¬
vor , die Vereine zu stark mit Verbandsbeiträgen zu belasten,
denn das hätte wohl zur Folge , daß den Vereinen nicht
mebr genügend Mittel zur Pflege der örtlichen Interessen
bleiben oder aber eine ' Erhöhung der Mitgliederbeiträge ;
in beiden Füllen hätte man mit Austritten und damit
mit einer Schwächung der Vereine , also auch des Ver¬
bandes zu tun . Im besonderen kam zum Ausdruck, daß
die große Stadt Stuttgart doch etwas mehr leisten könne
als 200 M , sie hkibe doch den Hauptgewinn von einer
Zunahme des Fremdenverkehrs . Auf der anderen Seite
kam allgemein die Genugtuung zum Ausdruck für die
reichliche finanzielle und auch intellektuelle Unterstützung,
oie sie Staatsbahnbehörde dem Verbände zuteil werden
läßt . Nach eingehender Erörterung und Einbringung von
verschiedenen Abänderungsvorschlägen fanden schließlich die
vom Ausschuß vorgeschlagenen Sätze Genehmigung , die
an Beiträgen vorsehen : Bei Verkehrsvereinen und sonstigen
Vereinen zur Pflegung des Fremdenverkehrs 5 Prozent
ihrer ordentlichen Einnahmen nach dem letzten Geschäfts¬
jahr , mindestens aber 20 M ; bei Gemeinden 5 M für
jedes lOOO Einwohner mindestens aber 25 M bei Ge
meinden über 1000 und mindestens 10 M bei Gemeinden
unter 1000 Einwohnern . Bei Amtskörperschaften min¬
destens 50 M , bei Kur- und Badeverwaltungen , sowie
Gebirgs - und Wandervereinen mindestens 100 M , bei
Ortsgruppen der letzteren mindestens 10 M , bei sonstigen
Körperschaften, Verbänden und Vereinen mindestens 20
Mark bei Einzelbetrieben und einzelnen Personen min¬
destens 5 M . Von diesen Sätzen kann in besonderen
Fällen abgegangen toerden, andererseits sollen sie nur die
Mindestgrenze bedeuten ; im übrigen soll für die Beitrags -
lcistungen die Leistungsfähigkeit und das Interesse an der

Tätigkeit de ? Verbandes maßgebend sein . Tie finan¬
zielle Wirkung dieser neuen Beitragsberechnung wird sein ,
daß den - Verband in Jukunft bei Ansatz der Mindest¬
beiträge 9135 M statt bisher 7073 Nt auf Beiträgen
zusließeu . Nach fünfstündiger Beratung konnte Gemeinde¬
rat Stübler die Versammlung schließen , in der einheitlich
der Wille und das Streben Aller , der Heimat zu nutzen
und der Allgemeinheit zu dienen zum Ausdruck kam .

*

Ter Finanzausschuß der Zweiten Kammer
nahm am Trenstag in Anwesenheit des Ministers des
Innern und des Finanzmiuisters die Beratung des Ge¬
setzentwurfs betr . Aendcrung des Gesetzes über die Be-
steucrungSrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften
wieder ans . Ter Berichterstatter stellt den Antrag die im
Entwurf vorgesehene Steigerung des bisherigen Höchst¬
zuschlags von 50 Proz . auf 65 Prvz . beziehungsweise
75 Proz . aut 106 Proz . zu erhöhen und den Rcgierungs -
entwurf dementsprechend zu ändern . Bezüglich der vor¬
liegenden Eingabe des Verbands Württ . Industrieller und
des Württ . Bunds für Handel und Gewerbe beantragt er
diese Eingaben für erledigt zu erklären . Hierauf wird
abgebrochen.

*

Zentralstelle für Landwirtschaft
Stuttgart , 26 . Nov . In der gestrigen Sitzung des

Gesamtkolteginms der Zentralstelle für die Landwirtschaft
stand die Acuderung der Grundsätze für die Gewährung von
StaalsocurLgen an Viehversicherungsvereine zur Beratung ,
die von den kleinen und den kleinsten Vereinen als za
hart enipsuncen werden besonders hinsichtlich der Mindest-
sorderungen für Schadensausgleichung und der Jahresprä -
mie für versicherte Tiere . Ter Berrchterstatter Amtmann
Bullinger beantragte, die Vorschriften zu belassen , dagegen
die Äindestsorderungen so zu ermäßigen, daß den Vereinen
ein Rahmen innerhalb der äußerst möglichen Grenzen vor-
geschrieben wird. Allseitige Zustimmung fand ein Antrag
des Direktors a . D . . v . Strebet , die Bestimmungen beizu -
behalten, aber die Forderungen bezüglich der Schadensaus-
gleichung und der Jahresprämien fallen zu lassen . So¬
dann erstattete. Landwirtschastsinspektor Bazlen einen Be¬
richt über die Einrichtung der Buchstelle und die Förderung
des laitdwinjchastlichen Buchführungswesens. Weitere Vor-
rräge hielten Oberbaurat Canz und Regierungsrat (Sauger
über die Maßnahmen zur weiteren Produktionssteigerung der
deutschen Landwirtschaft. Als Delegierte zum Deutschen
Landwirtschastsrat für 1914 , 1915 und 1916 wurden beru¬
fen : Direktor a . D . v . Strebet , Landesökonomiecat Län¬
derer, Tomäncpächter Schmid , Platzhoj und Landesckcmomie -
rat Köstlin , als Stellvertreter gingen aus der Wahl her¬
vor : Oekonomiera ; Meyer-Heilbronn, Oekonomieral Ruofs-
Niederreutin , LandwirtschastsinspektorStröbel -Ulm und Lan¬
desökononnerat Muth -Ellwangen.

Bückingen, 25 . Nov . Gestern ist hier Schultheiß a . T.
Karl Rein , der bis zum Jahre 1903 in hiesiger Gemeinde
20 Jahre als Ortsvorsteher tätig war , im Alter von 60
Jahren gestorben . Nach seiner Pensionierung hat Rein sei¬
nen Wohnsitz hier behalten.

Besigheim , 25 . Nov . Am Montag abend gegen 5 Uhr
wurde in einem Hause der Gartenstraße ein zweijähriger
Knabe gefunden , der offenbar dort abgesetzt wurde. Das Kind
hatte blaue Striemen auf dem Rücken, die wahrscheinlich
von Mißhandlungen herrühren . Hausbewohner haben den
Kleinen in Pflege genommen .

Baihingen, 25 . Nov . Im Gesamt-Württemberg ergab
bis jetzt die in den nächsten Tagen zum Abschluß gelangende
Sammlung für dir unschuldigen Opfer bczw. ihre Hinter¬
bliebenen in Mülhausen 16000 Mark.

Ulm , 22. Nov . Laut „Ulmer Tagbl. " hat Ingenieur
Baader , einer Aufforderung von seiten des Ministeriums
des Innern entsprechend, seine Ausarbeitungen und Pläne
zur technisch -praktischen Lösung der Donauversickerung
dem Ministerium nunmehr vorgelegt . Diese Ausarbeitungen
und Pläne sind ebenfalls schon den zuständigen badischen
Behörden mit Antrag auf Verleihung und Genehmigung zur
Ausführung der Anlage eingereicht .

Nah und Fern .
Das Geständnis der Kindsräuberin .

Im Lause des vorgenommenen Verhörs hat die Kinds¬
räuberin Anna Grein in Stuttgart endlich ein Ge¬
ständnis abgelegt . Anna Grein hatte am 4 . Juni ein
uneheliches Kind bekommen und verbrachte die Wochenbett¬
zeit bei einer Hebamme in Fürth . Nach neuntägigem
Aufenthalt daselbst wollte sie sich zu ihren Eltern be¬
geben, die sie jedoch- angeblich nicht ausnahmen , indem
sie ihr schrieben , sie dürfe nicht nach Hause kommen . Sie
will sich das jo zu Herzen genommen haben, daß sie,
nachdem sie einen Vormittag und einen Nachmittag lang
mit dem Kinoe cn Fürth umhergeirrt war , in angeblicher
Verzweiflung ihr eigenes uneheliches Kind auf einer Wiese
in der Nähe von Fürth erstickte, indem sie dem Kind
ein wollenes Tuch aus die Nase und den Muird drückte ,
bis es nicht mehr lebte. Sie begab sich dann nach Fürth
zurück , und warf das erstickte Kind in den Abort des Lud-
wigsbahnhoss . Am 7 . Juli fand dann Anna Grein eine
Stellung als Tienstmädchen in Stuttgart . Tas Kind
mar von der Hebamme , in deren Haus sie es zur Welt
gebracht hatte , vorschriftsmäßig beim Standesamt und
dein Bormundschaftsgericht angemeldet worden . Im Au¬
gust und September wurde dann bei ihr wiederholt amt¬
lich ungefragt , wo das uneheliche Kind sei . Um ihre
Schuld zu verheimlichen und sich dem Bormundschastsge -
richt gegenüber ausweisen zu können, raubte sie dann am
11 . Oktober in Stuttgart das Kind, brachte es yach Fürth
und meldete es dort an . Um von ihrer hiesigen Tienst -
herrkchaft wegzukommcn, schickte sie sich selbst am 10 . Ok¬
tober von hier aus ein Telegramm mit den Worten :
„Vater kraut , komme sofort" . Tiefes Telegrarmn zeigte sie
dann ihrer Dienstherrschaft vor, die hierauf die -Erlaubnis
zu der Reise nach Fürth gab .

Uebcr den Fall wird noch weiter berichtet : Am 13.
Oktober, zwei Tage nach dem Kindsraub , wurde von
einer unbekannten Person in dem Säuglingsheim „KrauL-
hcümer Krippe " in Fürth ein Kind unbekannter Herkunft
abgegeben. Tie Vorsteherin der Krippe , die sich anfangs
weigerte , das Kind auch gegen Bezahlung aufzunehmen ,
nachn es schließlich in vorläufige Pflege , ohne aber nach
dem Namen des Kindes zu fragen . Da aber die fremde

Perlon sich nicht mehr blicken ließ , wurde man aufmerk-
»am , daß ' in der Sache etlvas nicht stimmte und vcr-
stünd' gte die dortige Kriminalpolizei , da es sich vermut¬
lich um eine Kindsanssetzung handeln könnte. Bon diesem
Gedanken kam man jedoch- wieder ab , da am 15 . Oktober
eiire Frau in der Krippe erschien , ihren Namen angah
und sich bereit erklärte , das Kind in Obhut zu nehmen .
Ein Kriminalwachtmeister brachte nun den Anfentljalts -
ort des Kindes be -

' einer KutscherSfran in Erfahrung .
An der Hand der vorgelegten Kleidungsstücke, die das
Kind damaiS getragen hat , stellte der Beamte fest , daß
es das von der Stuttgarter Kriminalpolizei ausge¬
schriebene Kind sein müsse . Wie nun weiter bekannt wurde,
hat die Mutter des Kindes mit jener Pflegefrau , die
jedoch keine Ahnung hatte , daß sie ein geraubtes Kind
in Pflege batte , alles Notwendige vereinbart . Bon dieser
Frau wurde dann auch die Adresse der Täterin , die 22
Jahre alt ist , und aus dem Bayerischen stammt , m Er¬
fahrung gebracht. Heute früh sind die Eltern des Kindes,
die Mechanikerseheleute Maier ^ nach Fürth gereist, um
ihr Kind zu holen .

Bauunglück .
An dem Neubau der Firma Breuninger in der Markt-

straße in Stuttgart wurden Montag nachmittag 2 Uhr
zwei Arbeiter, ein Zimmermann und ein Zemenieur, durch
Bruch der Einschalung eines Unterzugs schwer verletzt- Ter
verunglückte Zementeur, Vater von sechs Kindern, erlitt eine
Wirbelsänlcnquetschungund wurde auf Veranlassung des rasch
herbcigerufenen Arztes mittels Sanitätswagens in das Ka¬
tharinenhospital verbracht . Ter zweite Verletzte, der eine
Bcckenguetschung davontrug, konnte in seine Wohnung ver¬
bracht werden .

Grotzfener.
In Rottenburg ist die am linken Neckaruier stadt-

abwärts gelegene Oettinger ' sche Mühle niedergebranm. Tas
Feuer scheint durch Heißlaufen eines Lagers an der
Hauptwctte im zweiten Stock entstanden zu sein. In der
Mühle waren ein Mahlgast und ein Unecht anwesend , die
schleunigst flüchten mußten . Sie weckten den Besitzer im
benachbarten Wohngebäude , aber an eine Rettung des Ge¬
bäudes war nicht mehr zu denken. Einige wenige Frncht -
säckr konnten geborgen werden . Tie Feuerwehr mußt ? sich
darai .s beschränken, das Feuer von der nur durch den schma¬
len Mühlkanal gelrennten großen Tiener '

schen Mühle ab¬
zuwehren . Tie vierstöckige Oettinger '

sche Mühle glich bald
von unten bis oben einem riesigen Flammenherd.

Fünf Kinder verbrannt.
In Siebenholz bei Oldenburg sind bei einem Schran¬

nenbrand fünf Kinder in den Flammen umgekommen .
„ 3 «m Totlachen " .

Buchstäblich tot gelacht hat sich in Wolfen bütreh
wie die „Braunfchw. Landesztg." meldet , die Frau des Kessel-
schmitt>s Schacht . Auf der Karrenführerstraße glitt eine stark
beleibte Frau , die neugierig einer anderen Frau nachgesehen
hatte, am Bordstein ab und kugelte in den Straßenkot . Dieser
Vorgang reizte die Frau Schacht , die zu den Zeugen des
Vorfalles zählte , derart znm Lachen , daß sie sich kaum be¬
ruhigen konnte . Als Frau Sch . schon ihre Wohnung betreten
hatte, mußte sie noch immer lachen, und plötzlich fiel sie
um und war tot . Ein Gehirn- oder Herzschlag hatte ihrem
Leben ein Ende gemacht .

Ei« Mord .
In Köln wurde die Inhaberin einer Herberge , m

der Weißhüttengasse, die 73jährige Witwe Kaspar Wieß-
darf, in einem Fremdenzimmer ihres Hauses erschossen aus¬
gefunden . Es liegt ein Mord vor. Als Täter kommt der 22
Jahre alte Bäcker Anton Julius Meyer in Frage , der das
Zimmer ungefähr 10 Tage belegt hatte. Ter Mörder ist
flüchtig .

Die Gesellschaftsordnung ist der Mörder!
Bei öer Beerdigung des Mechanikers Kinder mann

ans Laubegast und seiner beiden von ihm ermordeten Kinder
(die Tat war bereits kurz gemeldet ) auf dem Friedhof von
Deuben bei Dresden kam es, wie von dort berichtet wird ,
zu einer Kundgebung, die, wie man sie auch aufzufassrn
geneigt Kin mag, immerhin bemerkt zu werden verdient .
An dem offenen Grabe wurde ganz unvermutet ein Kranz
mit einer roten Schleift niedergelegt, die die Aufschrift trug :
„Tie heutige Gesellschaftsordnung ist der Mörder !" Kinder¬
mann war seit einigen Wochen arbeitslos gewesen, hatte
aber Aufzeichnungen hinterlassen, aus denen hervorgcht, daß
er die Tat schon seit Jahren geplant hat . Zudem besaß er noch
genügend Geldmittel. Auf Anordnung des Geistlichen wurde
die Schleift vom Friedhof entfernt.

Einer der gefährlichsten Betrüger Berlins
ist zusammen mit seiner Frau verhaftet worden. Es handelt
sich um den 35 Jahre alten Kaufmann Heinvich Ar-
monier, der fast an allen Schwindelgründungen, die irr den
letzten Jahren in Berlin vorgenommen wurden, beteiligt
war , es aber immer verstanden hatte, im letzten Moment
zu entkommen . Er begann seine Berliner Tätigkeit als
Rechtskonsulent , gründete aber , als chm seine Tätigkeit auf
eine Klage des Polizeipräsidenten verboten worben war,
eine Reihe Schwindelgesellschaften , so die „ Märkische Auto¬
mobilverkehrsgesellschaft " , „Neuköllner Genußmittelzemralc"
uitd andere- Seinen Wohnsitz hatte er stets in entlegenen
Berliner Vororten und kam nach der Stadt , wenn die Tun«
kelheu angebrochen war . Am Samstag gelang es zum
Kriminalbeamten, die seiner Frau gefolgt waren, als sie
am Amtsgericht Charlottenburg einen Termin wahrgenom¬
men hatte, Armenier und seine Frau am Bahnhof Birken-
wärder zu verhaften.

Im Auto in die Marne.
Der katholische Kirchendikar der St . Andreas-Kirche in

Reims , Köhler , fuhr mit seiner Mutter , seiner Schwester
und deren drei Kindern in einem Automobil zwischen de«
Weinbergen spazieren. Als die Nacht hereingebrochen war,
lenkte der Geistliche, vom Lichte eines Kanalschiffes irre¬
geleitet , das Automobil von der Landstraße dem Marne-
kcnial zu , in den er mit voller Geschwindigkeit hinein fuhr,

s Ter Schleusenwärter hätte den Sturz und konnte noch eile
j Pferd an das Automobil anschirren. Schon erreichte der
i Wagen das Ufer der Böschung , als das Zugseil riß und
- das Fahrzeug in den Kanal zurückrollte , in dem es diesmal
i völlig verschwand . Ter Geistliche, der um den Wagen her-
1 umschwamm , konnte den Schlag öffnen und seine Mutter und
i leine Schwester auf die Schultern laden, um sie ans Land
s zu bringen . Seine Kräfte ,versagten jedoch und er wurde
j ohnmächtig . Er und feine Mutter wurden gleichwohl von
r herbeigeeilten Winzer« gerettet . Seine Schwester und deren
! Kinder dagegen ertranken. Der Vikar hat infolge des Un-
> glücks den Verstand verloren,
i Geständnis einer Mörderin.
! ,Jm Jahre 1905 iHgrd « in Newyork ein sehr reicher
! Kaufmann aus Chicago namens Marschall Field Inn ec-
^ mordet. Kurz vor seinem Tode gab er an, daß er sich die

SÄmde , die von einer Schußwaffe herrührtr , selbst brigo-



bracht habe . Tie Polizei konnte zwar ben Angaben JunS
keinen Glauben schenken , mußte aber die Untersuchung wegen
Mangel an Indizien einstellen . Nun hat eine in Amerika

sehr bekannte Schauspielerin namens Scott , die in Los

Angelas wegen Unterschlagungen verhaftet worden war , das

Geständnis abgelegt , im Jahre 1905 den Kiew Inn er¬
mordet zu haben. Sie fügte ihrem Geständnis solche Einzel¬
heiten bei , daß die Polizei ihren Angaben Glauben schenken
mußte . Sie wird bald nach Chicago übergeführt werben.

Meine Nachrichten .
Ir . Stuttgart sprang eine 24 Jahre alte Kellnerin

aus einem Fenster des zweiten Stocks ihrer Wohnung in

der Sophienstraße. Tas Mädchen erlitt innere Verletzungen
mck wurde nach dem Katharinenhospital verbracht .

In Harthausen brach in dem Wohn- und Oetono-

miegebäude des Landwirts Kranz Gnlde Feuer aus , das

das Scheueranwcsen samt den Erntevorräten und Futter rotal

zerstörte. Tas Wohnhaus konnte gerettet werden . Der Brand
wurde verursacht von dem 7jähriqen Knaben üxs Besitzers,
der in der Scheune ein Feuerte machte .

Zn einem Hause der Hermannstraße inNeuküLln wur¬
den eine 35jährige Frau und ein bei ihr wohnender 32

Zähre alter Mechaniker tot aufgesundm . Ter Mechaniker
hatte die Frau durch einen Beilhicb auf den Kopf getötet .
Nachdem er dann die Gashahnen geöffnet hatte, legte er sich
mlf die Leiche und durchschnitt sich die Pulsadern uns die
Achte . Grund zur Tat soll sein, daß die Kran in einen
Beikehr mit dem Mechaniker nicht einwilligte.

Zwischen Grünhayn und Köthen bei Wehlau wurde
ein Toter nrit zusammengebundenenFüßen von einem Lanv-

bciefträger ausgefunden. Anscheinend liegt Raubmord vor.
Ter Direktor der Gewerbebank in Lollar (Kreis Gie¬

ßen), Hermann Nies , ist wegen Unterschlagung von 500006
Mark verhaftet worden , als er eben im Begriff war, abz-u-

reifen .
In Koblenz wurde der Rechtsanwalt Laufenberg unter

dein Verdacht verhaftet, umfangreiche Hypothekenlchwindelcir »
degairgen zu haben.

In Mailand wurde der französische Hochstapler Ghe-
vallard verhaftet. Er hatte kürzlich mit Hilfe eines falsch«»
Polizisten einer amerikanischen Millionärin 100000 Mark

Auf Beschluß des Klubs der Selbstmörder er¬
schossen sich in Petersburg der Techniker Nikolski und der
Militärfeldscher Schmidt, künde junge Leute im Alter von 19

Jcchren . Tie Polizei fahndet eifrig nach dem Klub.
In der Nähe von Briefen ermordeten wegen 50 Pfg.

vier jugendliche polnische Arbeiter den verheirateten Arbeiter
Kutkowski. Sie beschwerten die Leiche mit Steinen «nd ver¬
senkten sie in einem Soe bei Briefen. Die Täter wurden
verhaftet.

Auf bisher noch unaufgeklärte Weise brach in der Hof-

sahrtsfcheune in Cadinen Feuer aus , das so schnell um
sich griff, daß die ganze Scheune mit 200 Fuder Getreide
und 80 Fuder Heu verbrannte. Ter Gesamtsihaden beträgt
60 MO Mark . Man vermutet Brandstiftung . Dem Kaiser
ist eingehend Bericht erstattet worden .

- /

Gerichts ^ aal .
Prozeß gegen die Gräfin Trenberg.

äd. Berlin , 22 . Nov .
Die Angeklagte wird weiter beschuldigt, gegen Kirch¬

hofs , einem noch sehr jungen Mann , sich des Wuchers
und der Erpressung schuldig gemacht zu haben ; sie be¬
streitet dies. Kirchhofs ^ kündet, er habe keine intimen Be¬
ziehungen mit der Arigekiagten gehabt, wohl aber habe er
sich mit ihr geduzt . Tie Angeklagte habe ihm das „Du"

angeboten . Er habe damals ein Vermögen von 200 000
Mark gehabt , außerdem einen Anteil an einem Steinbruch
und ein monatliches Zehrgeld von 1000 Mark . Er sei aber
nicht ganz mit diesem Heide ausgekommen . Obwohl er
hievon der Angeklagten nichts gesagt habe , sei diese eines
Tages in seine Wohnung gekommen und habe ihm ge¬
wissermaßen ein Darlehen ansgedrängt. Er habe sich schließ¬
lich 1000 Mark geben lassen und dafür zwei Wechsel von
je 650 000 Mari auf zwei Monate unterschreiben müssen .
Von Wechselangelegenheiten habe er damals keine Ahnung
gehabt. Krau Just habe dafür noch 100 Mark Provision
für ihre Vermittlung gefordert und auch erhalten . Zeug«
bekundet weiter, später habe er durch Vermittlung der Grä¬
fin Treuberg 4000 Mark von einem Kaufmann namens
Meyer echalten und dafür einen Wechsel von über 5000
Mmck ans zwei Monate gegeben . Tie Angeklagte erhielt
dafür 100 Mark Provision . Diese Wechselschiebereien ha¬
ben sich bis ins Unendliche gesteigert . Meyer habe ihm
dann noch mehrfach Darlehen gegen ungeheure Zinsen ge¬
geben. Zeuge bekundet weiter, die Angeklagte habe ihn
gedrängt, ein Automobil zu kaufen und mehrere andere
Käufe zu machen . Er habe dies aber abgelehnt. Darauf
habe die Angeklagte gedroht , ihn bei allen Auskunfteien als
zahlungsunfähig zu bezeichnen und ihn wegen Verfehlung
gegen 8 175 des Strafgesetzbuches anzuzeigen. Ter Zeuge
habe schließlich, um allen Unannehmlichkeiten aus dem Wege
zu gehen, ein Automobil für 8000 Mark gekauft , obwohl
er keinen Bedarf dafür hatte. Bald danach habe er jedoch
das "Automobil, ans das er 2000 Mark angezahlt hatte,
wieder zurückgegebcn. Für ihre Vermittlung verlangte die
Angeklagte eine Provision von 800 Mark, er habe ihr
nur 300 Mark gegeben. Ter Zeuge bemerkt, sich niemals
gegen 8 175 vergangen zu haben. Trotzdem habe er dem
Drängen der Angeklagten nachgegeben, weil er befürchtete ,
die Angeklagte werde , wie sie sich geäußert habe, durch
anonyme Briefe die Sache seiner Mutter anzeigen.

Sodann gelangt der Fall Alten zur Verhandlung.
Zeuge Hcnnig von Alten war Reserveoffizier und Regier-

ungsveferendar in Hannover. Sein Vater ist Ritterguts¬
besitzer und mehrfacher Millionär . Der Sohn hatte bereits
große Schulden als Student und Gerichtsreserendar yMacht.
Einmal ist er mit einer Million und ein zweites Mal
mit 34000 Mark arrangiert worden . Turch einen Zu¬
fall ist er mit der Angeklagten bekannt geworden . Me
brachte ihn erneut in Geldverlegenheit. Sie führte ihn zu
dem Geldverleiher Pariser in Kerlin . Dieser lieh ihm etwa
75 000 Mark gegen Wucherzinsen . In der größten Be¬
drängnis habe sich Freiherr von Alten schließlich erschos¬
sen. Er ha: den Delbstnrord begangen, weil der Vater
dem Sohn« jegliche Unterstützung versagt habe . Tie An¬
geklagte lvird nun der Beihilfe zum Wuchern beschuldigt,
da sie sehr hohe Provisionen für die Vermittlung erhal¬
ten habe . Kriminalkommissar Schnellrath bekundet, er
habe bei der Angeklagten eine große Liste von Geldsuchen-
deu und Geldverleihern gesunden . Tie Namen werden so¬
dann verlesen . Unter diesen befinden sich mehrere , die
dem preußischen Hochadel angehören. Vors. : Weshalb ha¬
ben Sie die Namen ausgeschrieben ? Waren das vielleicht
Liebhaber ? Das ist auch möglich !

Es wird sodann der 75j<chrige Pariser , ein be¬
rüchtigter Geldmakler, vernommen, aus dessen Aussagen her-
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Zum Jubiläum des 25jährige « Bestehens des Pasteur -Institutes in Paris .
Peukmal des Hirtenknaben Jean -Baptist « Jupille mit dem von ihm überwältigten tollen (Hunde,

Pieses eigenartig« Denkmal ist zum Andenken an eine romantische Begebenheit errichttt, di»
b>» Pasteur -Institut damals berühmt machte. Ein Hirtenknabe aus dem Iura , Jean -Baptist »

«aville, hatte aus einer Wiese sein« Herde gehütet . In der Nähe spielten Kinder ihre bunten
Spiel « . Plötzlich sah Jean -Baptist « einen tollen Hund über Aecker und Felder daherrase»,
«erade auf die Gruppe spielender Kinder zu. Der junge Zupille besann sich nicht lange , er lies

« « tollen Hund entgegen und die spielenden Kinder hatten Zeit, zu entkommen. Es entspann

ich ein wütender Zweikampf zwischen dem schäumenden Hund und dem Hirtenjungen , dem es
tnvlich gelang , mit dem Riemen seiner Peitsch« die Schnauze des Hundes zu umwickeln und

sas Tier mit einem seiner Holzschuhe zu erschlagen. Dafür bekam der Jung « von der Aka-

»emie eine Belohnung von 4000 Franken , lind cs gelang Pasteur , den Hirten , der viele MH-

»unden davongetragen hotte , mit dein Serum zu retten . Der kleine Jupille wurde Portier
<Ss Instituts . Er versieht diesen Posten heute noch , und wir sehen ihn auf dem Bilde neben

seinem Monument .

h daß die Angeklagte gelegentlich mit Pariser zp -
sammerrgearbeitet hat.

ät . Berlin 2 25 . Nov .
Als Zeuge erscheinen heute der Gutsbffitzcr HanL von

Stechow-Kvsten, ein Herr Paul von Kaiser und ein Ober¬
leutnant v . Traubitz. Alle sind von der Angeklagten in Geld¬
geschäften hereingelegt worben . Tann wird d-r Anklag-Vl
der Prinzessin Luise von Belgien verhandelt. Tie Angeklagte
hat von den Geldnöten der Prinzessin Kenntnis erhalten und
bot ihr zunächst schriftlich an, ihr für Kredit zu sorgen .
Die Angeklagte verschaffte der Prinzessin Kredit in ver¬
schiedenen Kostümgeschäften , außerdem empfahl sie die Prin¬
zessin an die Firma Sch. G . m . b . H . Diese hat der Prin¬
zessin Bücher :m Werte von 200 000 Mark gegen einen
Wechsel angeboten. Tie Bücher sollen angeblich uur 25 000
Mark wert gewesen sein .

*

Ein sensationeller Prozeß .
Paris , 26 . Nov. Gestern begann vor dem Pariser

Geschworenengericht die Verhandlung eines Prozesses, der die
ganze Pariser Gesellschaft in der größten Aufregung hält .
ES handelt sich um die Mordanklage gegen die Schwieger¬
tochter eines millionenreichen Seidenfabrikanten aus Reims,
Frau Poeckes . Sie steht in dem dringenden Verdacht ,
am 29. Juni d I . ihren Gatten in der gemeinsamen
Wohnung erschossen zu haben. Des Abends gegen 11 Uhr
Hörde man aus der Wohnung des Ehepaares Poeckes sechs
Revolverschüsse fallen. Gleich darauf rief Frau Poeckes
den Portier des Hauses an und teilte ihm mit, daß sich
ihr Gatte soeben erschossen hätte . Tie polizeiliche Aus¬
nahme des Tatbestandes ergab jedoch , daß Poeckes sich
unmöglich die Schüsse hat selbst beib ringen können . In¬
folgedessen ist der dringende Verdacht aus Frau Poeckes
gefallen, ihren Gatten erschossen zu haben . Frau Poeckes
wehrt sich gegen diese polizeiliche Annahme und erklärt,
daß Selbstmoä > vorliege . Es haben sich in der Pariser
Gesellschaft Parteien gebildet , die lebhaft für und wider
Frau Poeckes Stellung nehmen und man erwartet mit
Spannung den Ansgang des Prozesses.*

Stuttgart , 25. tzcov . Dem Kommissionär Jakob
Gösele waren Kautionsschtmndelcien zur Last gelegt. Er
wollte mit dem Bücherrevisor Karl Reichert , der mit ihm
auf der Anklagebank saß, einen Kreditverein gründen .
Reichert sollte Direktor und er der Sekretär des Vereins
werden . "Die Einlage suchte sich Äöselc auf dem Weg
des Kautionsschwindels zu verschaffen. Er trat mit ver¬

schiedenen Personen , die in der Zeitung eine Stelle stich¬
eln, in Verbindung und bot ihnen die Einkassiererstclle
des neu gegründeten Kreditvereins an . Die Stellensnchen -
den sollten eine Kaution leistjen. Gin Hausdiener stellte eine
Kaution von 250 M und erhielt dafür eine gefälschte Bürg -

schastSurkunde als Sicherheit . Von einem Packer verlangte
er 1000 M Kaution , Der Mann traute der Sache nicht
und so blieb es beim Versuch, wie noch in einem -vetteren
Fall . Die Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten
Gösele ivegen Urkundenfälschung und teils vollendeten,
teils versuchten Betrugs auf 9 Monate Gefängnis und
2 Jahre Ehrverlust, ; 2 >/2 Monate Untersuchungshaft gehen
ab. Reichert erhielt wogen versuchten Betrugs 3 Wochen
Gefängnis .

Neuenbürg, 25. Nov . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht hatte sich der Sekretär des Deutschen Metallar¬
beiterverbandes , Eduard Kluge in Pforzheim , ivegen
Nötigung zu verantworten . Er hat im Juli , nachdem
ein Streikender die Arbeit bei der Bügeleisenfabrik von
Friede . Waldbauer wieder ausgenommen hatte , in einer
Versammlung der Streikenden folgende Aenßerung getan :

. .Wenn mir wieder einer aus der Reihe tanzt , den kenn¬
zeichne ich , an dem vergreife ich mich, und wenn ich
2 3 Jahre Zuchthaus bekomme , mir liegt nichts daran " .
Der Amtsanwalt beantragt s. 3 Wochen Gefängnis , das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu der Strafe von 1

Woche Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten.
Frankfurt , 25 . Nov . Der Verteidiger des Grafe»

Hertzberg ljat gegen das Urteil der Strafkammer , das de»
Grasen zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte , Revision
eingelegt .

Metz , 25 . Nov . Vor dem Kriegsgericht der
33 . Division begann heute vormittag die Verhandlung
gegen den des Mordversuchs angeklagten Leutnant
Tr '

eg s vom 14 . Fußartillcrieregiment in Diadenhofen .
Tttgs hat , wie erinnerlich , am 28 . September bei einem

Zechgelage in seiner Wohnung den Fahnenjunker Förster
durch drei Schüsse so schwer - verletzt , daß er am nächsten
Tage starb . Sofort bei Beginn der Verhandlung wurde
die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung nÄttärifcher In¬
teressen ausgeschlossen. Die Verhandlung , zu her 25 Zeu¬
gen geladen sind, wird wahrscheinlich zwei Tage in An¬

spruch nehmen .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Alieger -Tod .

Paris , 25 . d-ov , Tie französische Aviatik hat
hat einen schweren Verlust erlitten . Heute vormittag 10

Uhr stürzte der bekannte Aviatiker Perreyon auf dem
Flugfelde von Buc ab, als er VersuchsMge mit einem
neuen Militäräroplan unternahm . Ter Apparat befand
sich ungefähr in 20 Meter Höhe, als er sich plötzlich über¬

schlug und aut ' der Boden niederstürzte . Die Wucht des
Falles war ungeheuer . Ter Motor bohrte sich etwa 50

Zentimeter tief in die Erde . Eine Kompagnie Soldaten ,
die in der Nähe weilte, eilte — allerdings vergeblich >—

zur Hilfe . Ter Flieger lag leblos unter seinem Apparat .
Ter Brustkorb war ihm eingedrückt und beide Beine waren
ihm gebrochen. Ter Tod war augenblicklich erngetreten .
Ter iw 48 . Lebensjahre stehende Flieger hatte erst unlängst
den Höhennwttrekord mit 5880 Meter aufgestellt .

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 24 . Nov . Tie Betriebsein¬

schränkung in der Textilin dustrie bezw- in der süd¬
deutschen Baumwollweberei, die sich auf die Montage im
ersten Quartal 1914 erstrecken soll, wird einen größeren Um¬
fang annehmen, wie nach Bekanntwerden dieser Tatsache an-
aenmmen wruode . Wie neuerdnigs bekannt wird, wird die
Einschränkung über 90 Prozent der Webstühle für roh« Baum »-
woUgewebe umfassen und sich auf Bayern Württemberg und
Elsaß erstrecken ; sonach würden an 13 Arbeitstagen zu 10
Stunden im ersten Vierteljahr 1914 85 000 Webstühle für
Baumwollrohwaren still gelegt und die in Betracht kommen¬
den Webereren an den fraglichen Tagen vollständig geschlos¬
sen . Ten Anlaß zu dieser Einschränkung gibt bekanntlich
der verminderte Export an Baumwollwaren und der ver¬
minderte Konsum im Jnlande , der durch die Mode, durch
Teuerung des Rohstoffes und die Witterung, ferner durch
den teuren Diskontsatz und die politisch bewegte Zeit un¬
günstig beeinflußt wurde. Es :st nur zu wünschen, daß
das Frühjahr 1914 eine Besserung dadurch bringt , daß An¬
gebot und Nachfrage wieder ins -Gleichgewicht kommen.

Güglingen , 24. Nov. Schweinemarkt: Zugeführt wa¬
ren 190 Milch- und 53 Läuferschweine . Verkauft wurde»
von erster«» 150 zu 80—35 M, von letzteren 30 zu 48—100

M pro Paar .
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Letzte Nachrichte«.
Frankfurt a. M , 26 . Non . Das Luftschiff „Vit-

toria Luise " unternahm gestern vormittag unter Führung
von Dr . Lamprrtz von der hiesigen Lustschiffhalle ans seine400 . Fahrt , die bis Darmstaot führte und I V» Stunden
dauerte.

KM», 26 . Nov . A ŝ Mörder der Witwe Waßdorfwurden zwei etwa 2ojähnge stellungslose Hausdiener ver¬
haftet, die auch die Tat beide eingestanden haben.

Leus , 26 . Nov Im Kohlenbezirk Pas de Calais ist
die Arbeit wieder ausgenommen wo den .

Madrid , 26 . Nov . Der Ministerpräsident dementiert
das Gerücht, die Reise des Königs nach Wien habe den
Zweck, die angeblichen Meinungsverschiedenheiten zwischen
Oesterreich -Ungarn und Frankreich beizulegen .

Vermischtes .
Ein Tabaksverbot für Minderjährige ist jetzt

inIapan durch einGesetz erlassen worden . Erst nach
vollendetem 20 . Lebensjahre darf der junge Japaner nun¬
mehr Tabak rauchen. Das Gesetz sieht sehr strenge Be¬
strafung für den Uebertretungsfall vor ; es da -. f sogar nicht
einmal an Minderjährige , dis im Auftrag ihrer Eltern

handeln, Tabak verkauft werden. Zur ächst werden den
Eltern empfindliche Geldstrafen auferlegt ; nützen sie nichts,
so tritt im Wiederholungsfall Gefängnisstrafe ein . (Württ
Medizinisches Korrespondenzblatt 1913, Nr . 44 ) Die Ja¬
paner haben sicherlich ihre guten Gründe für dieses Gesetz
gehabt. — Wann werden wir hochkultivierten Europäer,
Regierungen , Eltern, Lehrer und Lehrmeister es den kaum
erst in die Reihe der zivilisierten Völker eingetretenen Ja¬
panern in der Sorge für die Gesundheit unserer Jugend
gleich tun , wir, bei denen jeder grüne Junge von 14 und
weniger Jahren sich mir dem gefährlichenZigarrettenrauchen
frühzeitig seine Gesundheit untergraben darf ? Dr . Hiller .

Gedankensplitter .
Das Einfache ist der Eingang zur Wahcheit .

* -P*
Auf Ordnung nur beruht das ganze Leben .

* **
Ein kleines Leiden setzt uns außer uns ;
in ui s gehen wir bei einem großen Leiden .

* **
Freundschaft ist Liebe ohne Flügel .

Was ist braune Milch ? Ein Getränk, welcher
viele schwächliche Kinder wieder auf die Beine gebracht und
zu kräftigen, fröhlichen Menschen gemacht hat , nämlich jy
Milch gekochter Kathreiners Malzkaffee. Er ist gesund,
wohlschmeckend und sehr billig und für viele Mütter ein
Helfer in der Not, wenn alle Mittel versagen, den schwäch¬
lichen Kleinen kräftige Nahrung zuzuführen.

in Wildbad . — Verantwortlich: L. Reinhardt dasMst.
Druck und Vertag der Beruh. Hofurannicheu Buchdruckerei

Wildbad .

Wekannlrncrchung
Der Andreas - Jahrmarkt findet HeuerI . Dezember statt.
Den 26 . Dezember 1913 .

Stadtschnttheißenamt : Bahner
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8vrmtrrF , ävn 30 . Mv . , rrdvMfi 5 llkr

von
M !d . Mörner .

Empfehle mein reichhaltiges Lager in
HcMörbkii mit n. «st« Ml, WMck , «ul
i>. cch .

' '
» « , 1« Uz . , « Mbc >>>

M AK« , Uchk-Pns«Kidt i» ck» Acht«,
Papierkörbe , diverse Sorten .

Alles nur la . Qualitätsware erstklassiger Kvlbwarenfabriken.
- Reelle Preise . -

Rodert Irvider .
UL Reparaturen fauch nicht bei mir gekaufter Kö bi )werden in guter Ausführung zum Selbstkostenpreis

besorgt und nehme solche jederzeit gerne entgegen.

Lie bestell Lilläer -Aieie !
In uLtlnZswLLLeii Normen

ZE " UvL in 3.1162 ? r6l3lL§6U
liciin. LvlINe .

Allein verkauf der berübrateu Kinderstiefel ,Narke „? etto " und „dlnikurn " rn . Oauersostlen .
8Lmtl. Oriwtm - u.

und 81ieko1
jr » » tt

i/ « Feer «?,
WWS» Uur la . tznalitülva

Nloktorvoroin sViläkack .
Am 2S . und SV. November hält der

Vere -n seine

mit 132
im Gasthaus zur „klteu Linde " ab.

Die zur Ausstellung angemeldeten Tiere müssen bis
längstens Samstag , den 2S . ds . früh 10 Uhr einge¬
liefert sein.

Die Verlosung findet Samsiag abend 8 Uhr statt.
Eintritt für Erwachsene 20 Pfg, Kinder 10 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand .

Dies kommt von der Verwendung
von Waschmitteln , die scharfe
und ätzende Stoffe enthalten . —
Nehmen Sie in Zukunst nur noch

Schneekönig
und Sie werden nicht mehr zu
klagen haben .

8oke>I !Ü8<;k
kolLUNKGIl

OadiirLu
UsrürLl »

empfiehlt
^ <lvit Mumtzinkul .

»« MI« «»

800000
Das ist der r-
folg v . wenigen
Jahren und ei -,
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDaue: bra» d-
öfen ; für jede

» Kohls geeignet .
D Garannert
» sicherer Dauer -^ brand als auch

für zeilwctss
Heizung .

Germanen
In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech-
mantelosen bis
zu den vornehm¬
sten Majoüka -

O -. fen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen

li - ferkar . Fach¬
männischer Rat,

a . gemäße
Ausstellung .

Nähr « , »
- Kräftigungsmittel

aus der Drogerie Hans Gruudner Nachflg. sind stetsfrisch und gut.

Man fordere Original -Berkaufsliste ISIS durch

WDWMOMM
nicket , »in .visist ponox ^ .7«! » la - tisek, .

Großes Lager reinwoll. I ch f li Strümpfehalbwollener, baumwvll. I l^ u lola !6 !umj Socken u .Irottter - u . Waschtücher ; größt . Auswahl in Musen ,von einfachsten bis feinsten , sowie Wöckerr in Flanell , Leinen.Lifter Moiree und Seide . Schürzen aller Art .
Kragen . Manschetten , Aravatten , sowie WeißWoil - und Anrzrvaren . Große Auswahl der neuesten
Aand - Arbeiten , fertige Stickereien , sowie sämtlicheSlickmiUermlien . Strick- . Wvll- und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .
Lruttz uud llllt ditB Vvi - krtulMpUv

der Pros . Dr . Jaegers Unterkleidung
kWOir krvunch

Hauptstr . 104 . Hauptstr . 1« 4 .

Li » « »
Schuhmacher ,

krltdlrlU8KU »8L», diutvr Oute üvvklle .
Für den Herbst und Winter empfehle ganz besonders

Iilzschna llen strefeL
mit Ringdesatz und starke» Lcdersohlen in allen Größen
Filzfchnalleustiefel mit Filz - « . Ledersohle «

Kamelhaarschuhe und Schnalleustiefel
Filzaufnähsvhleu , Einlegsohlen aller Art

Selbstgefertigte Jagd - und Touristenstiefel.
Uebernahme sämtlicher Schuhmacherarbeiten in
l» . Ausführung bei Verwendung nur besten Materials ,

alles schnellstens , gut und billigst .

Kkiuhllld
'
s ! ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager

kWlktter WohnWs - AmlhiilWN , sock
tiiiztliitr RobcWe von rinfach bis feinß.

Für Brautleute Extra -Rabatt .
El >^rftri » flr » ßr14 PfirzhkM Tklrtmi1014 .

MZLWtM AZ ir
bei Husten , Heiserkeit , Xaturrb , Lrustsebiuerren
etc . Aute und bewübrte Mttel 2ur I,inderunAund LeseitiAunA un^u^venden . 8o1c.be sinä
Libiscb , Nuls , 8pit2vveAericb -8onbons , 8encbel -
boniA, 8odener und Liuser kustillen , Xnötericb -
örusttee , Nalrextract u . undere . Lrbültbcb in der

VroSorio tzlrullänor
Mvtrt . Hermann kräman » .

Heute frisch eiugetrvffeu

HkUch
groß, per Pfund » 8 Pfg .,

Schellfisch ,
klein, per Pfund 27 Pfg.

empfiehlt
Pfannkuch K Eo .

MlilkverckWildki
„ Königin Charlotte . "

Freitag , abends 8 Uhr,

Singstunde
im Schwarzwald -Hotel .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . Der Vorstand .

Strumpf- und
rNützen-wolle

— in nur 1» Qualilälen —
empfiehlt

kotrvrt Ikvikor .

Neue gut kochende
P» . Ar« « W. M !.
Wie» » Pft. H Ps.

P« . ttsk». !,rii« Pft. yPs
solange Vorrat bei

HmsGmkersW.
Herm . Erdmaun .

KAkleiberv
KoWrölfe«
viele Neuheiten und

großes Lager ,
w «iS-« ^ .. .. - ..

Einfache unv verschließbare

?LZMKLZR
eaipfiehlt in großer Auswahl

Robert Treiber .

Telefon 120 .
MU» >» » W» W» WW

Charaktervoller Beamter in
angesehener Stillung , 38Jahre
alt , evangelisch , sucht auf diesem
Wege mit häuslich erzogenem
Fräulein — am liebsten vom
Lande — zwecks baldiger Ehe¬
schließung bekannt zu werden .
Vertrauensvolle Offenen , wenn
möglich mit Bild , unter „ S
A . 100" an die Exped. d . Bl.

Zwiebel , Eier
feinste

Tafelbutter
empfiehlt

H Kühle.
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